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442 gacol) Seg: ©djtoeigenöer SBalb. — @ul) be SKaupaffant: SaS SBirtêfjairê.

Sdjioetgenber 3Balb*

UrtReimlicR ben 2BaIb, rnenn er ooHtg fdjtueigl,
.Kein Slîeiëlein trillert, Rein ©riïïcRert geigt,
Keine îlmfel trippelt, Rein IReR fid) regt,
Keine STtiicRe fummt unb Rein 33Iatt fid) betuegt,

3m 2Binbe Rein 33Iatt fid) bernegt.

ltnReimlid) ber 2Balb, œennRein2îaufd)en fd)tDÎiït,
-Kein ©cRglein Rufdjt unb Rein 33ädjlein quillt,
Keine Kröte Rüpft, Reine 33ücRfe Rnattt
ltnb einfam beirr ©ritt nur bie Stille burdjljalli,

©ein ©ritt nur bie Stille burcRRalli:
SacoB ®e6-

©05 2Btrts>f)au5.
33on ©up be SJtaupaffant.

©ag ÎCirtgRaug bon ©djtoarenbadj ift toie alle
Rölsernen UnterfunftgRäufer, bie in ben Sodjal-
pen broben fteRen am fjujàe ber ©letfdjer in ben

fetfigen, nadten ^>od)täterri/ bie 3toifdjen ben

meinen ©ipfeln ber 23etge liegen, ©g ift bie Un-
terfunftgRütte für bie Steifenben, bie über ben

©emmipajf toollen.
©edjg iïïlonate Rinbutd) ift eg offen unb toirb

in biefer Qeit bon ber Familie jffoRann Saufer
betooRnt; fobalb ber ©djnee fid) türmt, bag ©at.
füllt unb ben Slbftieg nadj fient unpaffierbar
mad)t, bred)en bie grauen, ber 23ater unb bie
brei ©öRne auf unb taffen nur alg SBädjter im
Saufe jurüd: ben alten Kafpat Sari unb ben

jungen fpRrer Ultidj Kunft mit bem mädjtigen
SergRunbe ©am.

©ie beiben SJlänner unb bag ©1er bleiben big

3um fyrüRjaRr in bem ©djneeferfet bort oben,

nidjtg toeiter bor Slugen als ben riefigen 21b-

Rang beg toeifêen 23almRorng, um bag Rerum
leutRtenb bleidje ©ipfet ragen, eingefdjloffen unb
begraben bom ©djnee, ber fid) um fie Rerum
Rauft, fie einRüllt unb umfängt, bag Heine Saug
faft erbrüdt, fid) auf bem ©adje türmt, ficf) gegen
bie ©djeiben legt unb bie ©üren berbarrifabiert.

©g ibar an bem ©age, too bie Familie Saufer
nadj fient 3urüdfeRrte, Voeil ber Söinter naRe toar
unb ber Slbftieg gefäRtlidj 3U toerben broRte.

©rei SJtaulefel gingen boraug, mit Kleibern
unb ©epäd belaben, bon ben brei ©öRnen ge-
füRrt. ©ann beftiegen bie SKutter ffoRanna Sau-
fer unb iRre ©odjter fiouife ein bierteg SJtaultier
unb feRten fid) iRrerfeitg in 23etoegung.

©er S3ater folgte iRnen, unb bie beiben Süter
beg Saufeg gaben iRnen bag ©eleit. ©ie toollten
bie Familie big an ben 2Beg bringen, ber an ber
f^elgtoanb RerabfüRrt.

guerft sogen fie um ben Keinen ©ee Rerum,
ber nun gefroren balag in bem Sodjtal, bag fid)
bor bem SBirtgRaug beRnt. ©ann fdjritten fie bag
©al Rinab, bag toeifê toar Voie ein ©ifdjtudj, bon
allen ©eiten bon 6d)neegipfeln überragt.

©ie ©onne ftraRlte Rerab auf biefe toeifje glit-
3ernbe ©igtoüfte, überfdjüttete fie mit iRrem bien-
benben falten fiidjt. 3n ber unenblidjen SBeite ber

23erge fdjien alleg fieben erftorben. SlicRtg rüRrte
fid) in ber riefigen ©infamfeit, fein ©on unter-
brad) bie tiefe ©tille.

SlllmäRlid) fdjritt ber junge fj-üRrer Ulrid)
Kunfi, ein großer ©djtoeiget, fdjärfer aug unb

lieg balb ben alten Saufer unb ben alten Kafpar
Sari Rinter fid), um bag SRaultier einguRolen,
bag bie beiben grauen trug.

©ie [jüngere faR iRn fommen unb fd)ien iRn

mit iRrem traurigen 231id 3U rufen. ©g iuar ein

fleineg, btonbeg ©ing, beffen Retter ©eint unb
blonbeg Saar gebleidjt fdjien burdj ben langen
SlufentRalt in ber ©letfdjertoelt.

2ttg er fie eingeRolt Ratte, legte er bie Sanb
auf bie Kruppe beg ïïftaultiereg, bag fie trug unb

Perflate feinen ©djritt. ffrau Saufer fing an mit
iRm 3U fpredjen, inbem fie iRm nodj einmal genau
alleg einfdjärfte, toag bie Überluinterung betraf,
©r blieb 311m erften 3Kal bort oben, toäRrenb ber

alte Sari fdjon bieiRefjn SDinter bei ©ig unb
©djnee im SBirtgRaug bon ©djtbarenbad) 3uge-
bradjt Ratte.

UlricR Kunfi Rotte 3U, aber er fdjien ifjren
2Borten nidjt 3U folgen unb blidte unauggefeRt
bag junge Sftäbdjen an. 21b unb 3U fagte er ein-
mal:

— [jatooRl, f^rau Saufer! aber feine ©ebanfen
fdjienen iueit entfernt 3U fein, unb feine ruRigen
güge berrieten feine 23etoegung.

©ie famen an ben ©aubenfee, beffen lange,
gefrorene Dberftädje glatt unb eben im ©al-
grunbe lag. siecRtg türmten fid) bie fdjtoaqen
Reifen beg ©aubenRorng sur ©piRe empor neben
ben riefigen SRoränen beg ÄämmerengletfcRerg,
ben ber Sßilbfttubel überragte.

211g fie fid) bem ©emmipajà näRerten, too ber

Slbftieg nad) fienf beginnt, tat fid) plöRltdj bor
iRnen bie riefige Kette bet SBallifer 2Ilpen auf,
bon benen fie bag tiefe, breite IRRonetal trennte.

442 Jacob Heß: Schweigender Wald. — Guy de Maupassant: Das Wirtshaus.

Schweigender Wald.
Unheimlich der Wald, wenn er völlig schweigt,
Kein Meislein trillert, kein Erillchen geigt,
Keine Umsei trippelt, kein Reh sich regt,
Keine Mücke summt und kein Blatt sich bewegt,

Im Winde kein Blatt sich bewegt.

Unheimlich der Wald, wenn kein Rauschen schwillt,
Kein Echslein huscht und kein Bächlein quillt,
Keine Kröte hüpft, keine Büchse knallt
Und einsam dein Tritt nur die Ätille durchhallt,

Dein Tritt nur die Stille durchhallt
Jacob Hetz.

Das Wirtshaus.
Von Guy de Maupassant.

Das Wirtshaus von Schwarenbach ist wie alle
hölzernen Unterkunftshäuser, die in den Hochal-
pen droben stehen am Fuße der Gletscher in den

felsigen, nackten Hochtälern, die zwischen den

weißen Gipfeln der Berge liegen. Es ist die Un-
terkunftshütte für die Reisenden, die über den

Gemmipaß wollen.
Sechs Monate hindurch ist es offen und wird

in dieser Zeit von der Familie Johann Hauser
bewohnt) sobald der Schnee sich türmt, das Tal,
füllt und den Abstieg nach Lenk unpassierbar
macht, brechen die Frauen, der Vater und die
drei Söhne auf und lassen nur als Wächter im
Hause zurück: den alten Kaspar Hari und den

jungen Führer Ulrich Kunst mit dem mächtigen
Berghunde Sam.

Die beiden Männer und das Tier bleiben bis
zum Frühjahr in dem Schneekerker dort oben,

nichts weiter vor Augen als den riesigen Ab-
hang des weißen Balmhorns, um das herum
leuchtend bleiche Gipfel ragen, eingeschlossen und
begraben vom Schnee, der sich um sie herum
häuft, sie einhüllt und umfängt, das kleine Haus
fast erdrückt, sich aus dem Dache türmt, sich gegen
die Scheiben legt und die Türen verbarrikadiert.

Es war an dem Tage, wo die Familie Hauser
nach Lenk zurückkehrte, weil der Winter nahe war
und der Abstieg gefährlich zu werden drohte.

Drei Maulesel gingen voraus, mit Kleidern
und Gepäck beladen, von den drei Söhnen ge-
führt. Dann bestiegen die Mutter Johanna Hau-
ser und ihre Tochter Louise ein viertes Maultier
und setzten sich ihrerseits in Bewegung.

Der Vater folgte ihnen, und die beiden Hüter
des Hauses gaben ihnen das Geleit. Sie wollten
die Familie bis an den Weg bringen, der an der
Felswand herabführt.

Zuerst zogen sie um den kleinen See herum,
der nun gefroren dalag in dem Hochtal, das sich

vor dem Wirtshaus dehnt. Dann schritten sie das
Tal hinab, das weiß war wie ein Tischtuch, von
allen Seiten von Schneegipfeln überragt.

Die Sonne strahlte herab auf diese weiße glit-
zernde Eiswüste, überschüttete sie mit ihrem blcn-
denden kalten Licht. In der unendlichen Weite der

Berge schien alles Leben erstorben. Nichts rührte
sich in der riesigen Einsamkeit, kein Ton unter-
brach die tiefe Stille.

Allmählich schritt der junge Führer Ulrich
Kunsi, ein großer Schweizer, schärfer aus und

ließ bald den alten Hauser und den alten Kaspar
Hari hinter sich, um das Maultier einzuholen,
das die beiden Frauen trug.

Die Jüngere sah ihn kommen und schien ihn
mit ihrem traurigen Blick zu rufen. Es war ein

kleines, blondes Ding, dessen Heller Teint und
blondes Haar gebleicht schien durch den langen
Aufenthalt in der Gletscherwelt.

Als er sie eingeholt hatte, legte er die Hand
auf die Kruppe des Maultieres, das sie trug und

verkürzte seinen Schritt. Frau Hauser fing an mit
ihm zu sprechen, indem sie ihm noch einmal genau
alles einschärfte, was die Überwinterung betraf.
Er blieb zum ersten Mal dort oben, während der

alte Hari schon vierzehn Winter bei Eis und
Schnee im Wirtshaus von Schwarenbach zuge-
bracht hatte.

Ulrich Kunsi hörte zu, aber er schien ihren
Worten nicht zu folgen und blickte unausgesetzt
das junge Mädchen an. Ab und zu sagte er ein-
mal:

— Jawohl, Frau Hauser! aber s-eine Gedanken

schienen weit entfernt zu sein, und seine ruhigen
Züge verrieten keine Bewegung.

Sie kamen an den Daubensee, dessen lange,
gefrorene Oberfläche glatt und eben im Tal-
gründe lag. Rechts türmten sich die schwarzen

Felsen des Daubenhorns zur Spitze empor neben
den riesigen Moränen des Lämmerengletschers,
den der Wildstrubel überragte.

Als sie sich dem Gemmipaß näherten, wo der

Abstieg nach Lenk beginnt, tat sich plötzlich vor
ihnen die riesige Kette der. Walliser Alpen auf,
von denen sie das tiefe, breite Nhonetal trennte.
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